
Wir gratulieren unseren Lernenden zum erfolgreichen Lehrab-
schluss und wünschen ihnen auf dem weiteren Berufsweg von 
Herzen alles Gute: Hanna Mulugeta, Büroassistentin EBA; 
Leonie Saka, Restaurantangestellte EBA; Mellian Fahm, 
Fachmann Betriebsunterhalt EFZ.

Mit ihrer Berufslehre sind Anfang August Aurora Krasniqi als 
Kauffrau EBA, Helen Gebremeskel als Restaurantangestellte 
EBA und Natnael Gidey als Unterhaltspraktiker EBA gestartet. 
Ihnen wünschen wir einen guten Einstieg und heissen sie 
herzlich willkommen im Team.

Bereits seit Mitte März ist Cornelia 
Schüpbach als Jugendarbeiterin für die 
Kinder- und Jugendarbeit Luterbach 
tätig. Den Studiengang Bachelor of 
Science in Sozialer Arbeit an der BFH 
Bern hat sie 2021 erfolgreich abge-
schlossen und sich in verschiedenen 
Tätigkeiten als Jugendarbeiterin und 
Sozialpädagogin die nötige Praxis 
angeeignet, die sie nun beim Aufbau der offenen Kinder- und 
Jugendarbeit in Luterbach einsetzen kann.

Zoe Stadler hat ebenfalls bereits 
Mitte März die Kinder- und Jugendarbeit 
Bellach von Till Baumann übernom-
men, der ins Team der Jugendarbeit 
Zuchwil gewechselt hat. Mit dem 
Bachelor of Science in Sozialer Arbeit  
an der Hochschule Luzern und ihren 
beruflichen Tätigkeiten als Soziokultu-
relle Animatorin, als Sozialarbeiterin 
sowie Praktika in unterschiedlichen sozialen Institutionen bringt 
sie breites Fachwissen mit. 

Als Praktikant wirkt Jonathan  
Zambrano seit Anfang Jahr in der 
Kinder- und Jugendarbeit Langendorf 
und Bellach mit. In den kommenden 
Monaten übernimmt er dort die Mutter- 
schaftsvertretung für Jelena Vogt. 

Ein ganz besonderer Dank geht an den Verein «Solothurn hilft», 
der sich aufgelöst hat und die noch vorhandenen finanziellen 
Mittel dem Bereich Integration des Alten Spitals Solothurn als 
Spende überlassen hat.	 eg

Ab Ende Oktober wird er beruflich kürzertreten: Jürgen Hofer.  
Der 62-Jährige war 15 Jahre lang Direktor von Region Solothurn 
Tourismus, vorher elf Jahre lang Betriebsleiter des Alten Spitals. 
Hofer kennt die Stadt wie kaum einer. Und er weiss, welche  
Bedeutung Institutionen wie das Alte Spital für Solothurn und  
die Region haben.

Wie würden Sie das Alte Spital charakterisieren?
In einem Satz: Das Alte Spital ist eine kleine Schweiz unter einem 
Dach.

Was meinen Sie damit?
Es gibt keinen anderen Ort in der Stadt, an dem derart viele und 
unterschiedliche Nutzergruppen regelmässig zusammentreffen. 
Die soziokulturellen Angebote bringen Menschen verschiedenster 
Nationen zusammen und Jugendliche ins Haus, das Kulturange- 
bot zieht ein Publikum bis weit in die Region hinein an und die 
Seminar- und Bankettangebote, zusammen mit der Gastronomie 
im Sommergarten, sind für Besucherinnen und Besucher aus  
der ganzen Schweiz und auch für Touristen aus dem Ausland 
attraktiv. Das Alte Spital ist ein einzigartiger Begegnungsort.

Sie haben die Entwicklung des Hauses miterlebt und mitge-
prägt…
Als ich 1997 die Stelle als Leiter übernahm, hatte die Stadt kurz 
zuvor entschieden, den operativen Betrieb dem eigens dazu  
gegründeten Verein «Begegnungszentrum bz Altes Spital» zu 
übertragen. Mit dem Ziel, die Nutzung vielfältiger zu machen  
und die Betriebskosten zu optimieren. Das konnte natürlich nur 

gelingen, wenn das bis dahin fast ausschliesslich soziokulturelle 
Angebot mit neuen, zusätzlichen Angeboten ergänzt wird, um 
neue Publikumssegmente erschliessen zu können. Damit setzte 
ein Transformationsprozess ein, der das Haus zu einer heute 
beispielhaften Institution gemacht hat. 

Beispielhaft in welchem Sinn?
Der Begriff «Social Entrepreneurship», zu Deutsch: soziales Unter-
nehmertum, beschreibt das Geschäftsmodell wahrscheinlich  
am besten. Im Vordergrund der Tätigkeit des Alten Spitals stehen 
nach wie vor soziale Aufgaben, die im Leistungsauftrag mit  
der Stadt definiert sind. Da diese Aufgaben, dazu gehören die 
Quartierarbeit, die Kinder- und Jugendarbeit, die Integrations-
arbeit und die Kultur, nicht selbsttragend sind, werden sie sub- 
ventioniert. Daneben wird im Seminar- und Bankettbereich  
nach wirtschaftlichen Massstäben gearbeitet, um einen Gewinn 
erzielen zu können, mit dem die sozialen Aufgaben mitfinanziert 
werden. Das ist beispielhaft. Darum haben zu meiner Zeit viele 
ähnliche Institutionen aus der ganzen Schweiz das Alte Spital 
besucht und unser Modell zum Vorbild genommen.

Trotzdem sind das Alte Spital und seine Finanzierung immer 
wieder Gegenstand von politischen Diskussionen.
Subventionen und unternehmerisches Handeln sind in vielen 
Köpfen zwei Dinge, die miteinander nicht zu vereinbaren sind. 
Institutionen wie das Alte Spital brauchen zum Überleben  
aber beides. Es ist daher sehr demotivierend, wenn umgehend 
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Gern gesehen waren sie nirgends. Und gemeinsam mit ihnen an 
einen Tisch sitzen mochte erst recht niemand, weil sie einen 
unehrbaren Beruf ausübten: die Nachrichter, besser bekannt 
unter der Bezeichnung Henker. Dennoch gingen solche «unehrli-
chen» Männer bis ins 17. Jahrhundert im Bürgerspital Solothurn 
gelegentlich ein und aus. Nicht, um dort ihr angestammtes 
Handwerk zu verrichten, sondern um ärztlicher Tätigkeit nachzu-
gehen. Im Gegensatz zu vielen Heilkünstlern der damaligen Zeit 
verfügten die Nachrichter nämlich oft über sehr gute anatomi-
sche Kenntnisse. Diese hatten sie sich Kraft ihres Berufes 
angeeignet, zu dem auch das Foltern gehörte. So verdienten sich 
die Henker mit der Behandlung von Kranken ein Zubrot, wenn 
gerade mal keine armen Seelen ins Jenseits zu befördern waren. 
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Kooperationsveranstaltungen
Analog der Zusammenarbeit mit dem Schweizer Jugend-
chor bietet das Alte Spital regelmässig Hand für Koope- 
rationen, die von lokalen Künstlerinnen und Künstlern 
nachgefragt werden oder von nationalen Organisationen,  
die inhaltlich eine Schnittmenge zum Auftrag des Alten 
Spitals in den Bereichen Jugend- und Integrationsarbeit 
haben. Die Zusammenarbeit beinhaltet, dass das Alte 
Spital auf die Miete für Räumlichkeiten und Technik sowie 
den Personalaufwand entweder gänzlich verzichtet oder 
ein Teil des Aufwandes durch einen prozentuellen Anteil  
der Einnahmen abgegolten wird.

In den letzten Jahren fanden Ausstellungen und Veran- 
staltungen u.a. mit Verein autismus deutsche schweiz, 
Kinderhilfe Mongolei, Figurentheater allerHAND, Kollektiv 
Beshesh, insects and stories, simple voicing, Solothurner 
Mädchenchor statt.



[ Kultur ]

Der Schweizer Jugendchor gastiert im Alten Spital

Am Sonntag, 26. November 2023 um 17 Uhr findet ein Konzert 
des Schweizer Jugendchores im Alten Spital Solothurn statt.  
Es ist das erste Konzert des Chors im Kanton Solothurn seit lan- 
ger Zeit. 

Der Schweizer Jugendchor vereinigt in seinen Reihen ambi- 
tionierte jugendliche Sängerinnen und Sänger aus allen Regionen 
der Schweiz. Bei seinem Konzert in Solothurn präsentiert der  
Chor einerseits a cappella Chorwerke von berühmten klassischen 
Komponisten wie Brahms, Ravel und Poulenc. Andererseits bringt  
er auch Werke von aktuellen Schweizer Komponistinnen und 
Komponisten aus den verschiedenen Sprachregionen zur Auffüh- 
rung. Der Chor begeistert seit bald 30 Jahren durch Frische, Musi- 
kalität und Präzision, durch die Diversität seiner Darbietungen 
und seinen unwiderstehlichen Charme. 

Austauschplattform über die Sprachgrenzen
Der Konzertchor des Schweizer Jugendchors wurde 1994 gegrün- 
det und besteht aus rund 50 Chormitgliedern zwischen 18 und  
26 Jahren, die aus fast allen Kantonen der Schweiz stammen. 
Damit bildet er nicht nur eine künstlerische, sondern auch eine 
sprachliche und kulturelle Austauschplattform für junge, aus den 
unterschiedlichsten Berufsgattungen stammenden Menschen. 

Der Schweizer Jugendchor sieht es als seine Aufgabe, das tra- 
ditionelle Schweizer Liedgut zu pflegen sowie bekannte, zu Un- 
recht vergessene Schweizer Komponistinnen und Komponisten in 
den Fokus zu rücken. Genauso ermöglicht er es seinen Mitgliedern, 

die Meisterwerke der europäischen Chorliteratur kennenzulernen 
und zu vertiefen. Zudem ist der Chor eine wichtige Bildungsstätte. 
Ehemalige Mitglieder formieren sich in neuen, jungen und jung- 
gebliebenen Ensembles und leisten damit einen entscheidenden 
Beitrag zur Erhaltung der Schweizer Chortradition. 

«Ansteckende Energie»
Als künstlerischer Leiter fungiert seit 2018 der Berner Dirigent 
Nicolas Fink. Er ist Chefdirigent des traditionsreichen WDR Rund- 
funkchor Köln und Chordirektor am Schleswig-Holstein Musik 
Festival. Er gastiert regelmässig bei den führenden Berufschören  
Europas wie dem MDR Rundfunkchor Leipzig, dem Chœur de 
Radio France in Paris, dem Coro Casa da Música Porto u.a.

Die Zusammenarbeit mit dem Schweizer Jugendchor entstand 
dank der Empfehlung von Franziska Roth (Nationalrätin und 
Gemeinderätin Solothurn), die sich im Beirat als Botschafterin 
des Chores engagiert. 

Franziska Roth sagt dazu: «Vielfältig, einzigartig, modern. 
Gänsehaut pur. Der Schweizer Jugendchor SJC begeistert. Das 
gemeinsame Streben nach Perfektion verbindet Menschen und 
schlägt Brücken über Sprachbarrieren hinaus quer durch die 
verschiedenen Berufsgattungen. Wenn der Schweizer Jugendchor 
singt, dann ist das ansteckende Energie.»

Der Anlass findet als Kooperationsveranstaltung statt. Die 
Kollekte kommt vollumfänglich dem Chor zugute.	 eg

der Ruf nach einer Kürzung von Subventionen erschallt, sobald  
in einem bestimmten Tätigkeitsbereich Gewinne erzielt werden. 
Hinzu kommt, dass es schlicht und einfach falsch ist, wenn das 
Leben in einer Stadt – von links wie von rechts – nur durch die 
Brille der Finanzen betrachtet wird.

Was wäre dann die richtige Sichtweise?
Die über Jahre gewachsenen und gut funktionierenden kulturellen 
und sozialen Institutionen sind Teil der Identität unserer Stadt 
und für das Zusammenleben wertvoll. Aber diese Identität ist 
nicht gratis zu haben, sie braucht finanzielle Mittel. In Solothurn 
fehlt jedoch eine Strategie dazu. Und in der Politik fehlt der 
«Common Sense», die Bereitschaft, sich für das Gemeinwohl 
einzusetzen. Es findet kein konstruktiver Diskurs statt. Der Kampf 
um das eigene «Gärtli» wird oft höher gewichtet als der Nutzen 
für die Gemeinschaft.

Woran liegt das?
Häufig hängt es damit zusammen, dass Politikerinnen und Poli- 
tiker unbesehen die Interessen einer Partei oder einer bestimmten 
Gruppe vertreten, ohne die wirklichen Bedürfnisse der Gesamt-
bevölkerung zu kennen. Das führt zu einer falschen Wahrnehmung. 
Wenn ich mich in meinem beruflichen und privaten Umfeld um- 
höre, auch in den Regionsgemeinden, geniesst das Alte Spital 
einen sehr guten Ruf. Die Arbeit des Hauses wird, in allen Berei- 
chen, wertgeschätzt. Diese Resonanz aus den Nutzerkreisen steht 
also diametral zur Befindlichkeit der städtischen Politik.

Und welche Bedeutung hat das Alte Spital aus touristischer 
Sicht?
Eine enorm wichtige. Zusammen mit der Baseltor-Gruppe und 
dem H4-Hotel ist das Alte Spital ein Key-Player im touristischen 
Angebot unserer Stadt. Nicht nur, weil das Haus über eine gute 
Infrastruktur verfügt, dank der Seminare, Tagungen und Anlässe 
jeder Art stattfinden können. Sondern eben auch deshalb, weil 
das kulturelle und soziokulturelle Angebot und die gemischte 
Nutzung den Ort einmalig und attraktiv machen. Hier begegnen 
sich Menschen, die sich sonst wohl kaum begegnen würden: 
Bundesrätinnen und Migrantinnen, Kulturschaffende und Wirt-
schaftskapitäne … wie eingangs erwähnt: die ganze Schweiz 
unter einem Dach. Das ist ein Asset, zu dem wir Sorge tragen 
müssen.
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Nachhaltigkeit  
mit «Swisstainable»

Das Alte Spital ist mit dem Bereich  
Seminare & Gastronomie Teil des Nachhaltig- 
keitsprogramms «Swisstainable» (Level I – committed).  
Die neue Nachhaltigkeitsstrategie von Schweiz Tourismus 
(ST) vereint Betriebe und Organisationen des gesamten 
Tourismussektors. Mit der Teilnahme zum Programm ver- 
pflichten sich die Betriebe zu einer kontinuierlichen nach- 
haltigen Unternehmensentwicklung, verfolgen Massnah-
men im Bereich der Nachhaltigkeit und leisten dadurch 
einen konkreten Beitrag für einen nachhaltigen Schweizer 
Tourismus. myswitzerland.com/Swisstainable

[ Jugendarbeit ]

Jugendpetition  
und Jugendprojektfonds –  
was ist das? 
In der Stadt Solothurn steht Jugendlichen zwischen 12 und  
18 Jahren die Jugendpetition als Werkzeug zur politischen Mit- 
bestimmung zur Verfügung. Nur: Genutzt wird dieses Beteiligungs- 
instrument nicht. Wie eine Umfrage zeigt, die das Alte Spital  
im Rahmen des Unicef-Labels bei den Oberstufenschülerinnen 
und -schülern gemacht hat, sind sowohl die Jugendpetition wie 
auch der Jugendprojektfonds nahezu unbekannt. Rahel Geyer  
und Michael Bruderer von der Jugendarbeit Solothurn wollen das 
ändern. 

Am Freitag, 17. November 2023 von 18 bis 21 Uhr können 
Jugendliche einfach ihre Anliegen mitbringen und die Fachperso-
nen formulieren gemeinsam mit ihnen den Inhalt einer Jugend-
petition. Für die Jugendpetition braucht es ein jugendrelevantes 
Anliegen, die Unterschrift von 30 jugendlichen Solothurnerinnen 
und Solothurnern und die Einreichung bei der Kommission für 
Gesellschaftsfragen oder beim Stadtpräsidium. 

Und sollten Jugendliche eine Projektidee haben, wird vor Ort 
geprüft, ob diese die Voraussetzungen des Jugendprojektfonds 
erfüllt. Ist dies der Fall, erstellen sie zusammen mit den Profis 
den Antrag und das Budget für die Eingabe bei der Kommission 
für Gesellschaftsfragen.

Das «Recht auf Förderung» steht im Zentrum
Der Anlass der Jugendarbeit Solothurn findet im Rahmen der 
kantonalen Kinder- und Jugendtage #rechtaufföderung, 15. bis  
18. November 2023, statt. Die Förderung von Kindern und 
Jugendlichen ist ein Bestandteil der UNO-Kinderrechtskonvention 
und eine wichtige Aufgabe der kantonalen und kommunalen 
Kinder- und Jugendpolitik. Zu den Förderrechten gehören das 
Recht auf Bildung, auf Entfaltung von Persönlichkeit und Fähig- 
keiten sowie auf Erholung und Spiel.	 eg

Mehr zu den Kinder- und Jugendtagen  
im Kanton Solothurn:  
so.ch/kinderjugendtage2023


